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Dat beste Klenod
In Noht und Dod
Mit Ringen getomt
Mit Doged vorblomt

Up des

Dorchluchtigsten Korsten und Perrn/
98 V

CHRISTIAN
Fhhühsten to Ost Nreßland / Heren toDsenor n dacee — —

Dessen Wochst geleveden Wraulins/
 bß

ANNAIUILIAN/-
—

MochRorstl. Bylager/
AV
Unht underdanigem Respect und truwen Harten/
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Van enem —— Knecht
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E grote Moder Erd/demandeVestanomet/
Is vull der Herrlicheit/mitbunteinRockbesomet/

Mit Bomen/LoofundGraß/mitBlomenund
mit Kruet/

Dat Jahr se kronen moet als ene schone Bruet/

—A Ii genog be
chreven

Wo doch de Heiden syn to erem Deenst —

Dat se WandagesSe/deErde/sogechrt/
Als ene Godinn steds geholden leeff und wehrt

Wat Wunder? Wyl dorch Se de Hemmel uns ernahret /
Und alles langt hervor / wat man up Se vortare /

De Sunne/Mahnund Steern/deReegen und deSchnee/
De Wind bedeent Se oek mit enem Wulcken See.

All wat geschapenis/ steit uns to Deenst und Wille/
Wol is de dit nich weet und schaut mit OgenBrillen?

Wat dorch des Minschen Hand und Kunstbereidetwerd /
Dat men geneten kan/kumt alles uht der Erd.

Dorch Se de Hemmel givt/watLyffund Seel kan starcken /
De Parlen/Eddelsteen/vorallensundtomarcken/

Als de een Klenod sund to helpen in der Roht /

Wenn nich mehr helpen will dat leeve Beer und Brot.
Wenn man in Amacht ligt und in den letzten Togen/
So moet de Apotheck mit allem KunstVermogen

Vorschaffen Cordial van Parlen/Eddelsteen /
Torallen/wittundroht/vanDogedungemeen/

To helpen uht der Noht. De edlen Diamanten/
Rubinen und Saphir / Smaragd und Anverwandten

Beryll und Amethyst/Opalund Hyacinth/
Darto de Chrusolith des Harten Starckung sind.

De edle Bezoar van Osten und van Westen /

Van nicht geringem Pryß / moht denen oek tom besten/
Branat/Topasier/und oek de Lendensteen /

Den man taxeren moht/nademhegrotefftkleen/
Vorhannen alle Quahl to Trost dem Patienten /
Dathe geneten kan de Krafft der Elementen/

De unse Spiser sind up dissem groten Rund/
Und uns datAliment steds fohren in den Mund.

De Jaspis, Carneol, bedenen de Piheren
De witte Barnesteen is vor de OgenSteren /

De Parlemoder is oek uht der Maten gohdt/
Een Klenod ungemeen/tohelpen in der Roht.

All disse Dinge sind de allerbesten Saken
De sick de Apotheck to nutten weet to maken 

To enem Meisterstuck/darin de Geest besteit/
To enem Cordial, dat gantz int Harte geit.

uht ulcken Stenen werd de Krafft heruht getagen /
Een Medicin / de Lyff und Seele mag behagen/

Bereidet Chymicè und na der edlen Kunst / 1

Dorch welcke Weetenschop de Meister sindet Gunst.
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Wenn dit nich helpen will / so helpen EhGehulpen/
Dar Ene bater iß als alle BeddeStulpen P

Degodtvor Colica und vor de Kulde sind/ J—
Als men in praxi dit probatum langst befindt. —*

De Minsch/de kleene Weit / hefft aller Eddelstene —
Und Parlen Safft und Krafft in sick geschranckt allene/

Een Dogedryk Gemahl is luter Medicin/
Een Klenod vor de Noht und alle LivesPyn.

It is een Underscheed der Edlen Steen und Ringe/
Als under Minschen is /* de hoch sund und geringe / 8*—

De Demant geit voran / dem folget de —2 .
—D de blau Saphir de drudde Steen moet syn.

Dit sind de besten Steen/ der Klenod Principalen
De vp do fohren sind in Gold und gulden Schalen

De andern hebben oek na dissen eren Lof f

Dewyl man se befindt van edlem Doged ·Stoff.
De helle Demant is de Welt Monarch/ de Kayser /
Vor den de groteHuep / Hans Omnes, sind Kabeuserzz

De Bonig/Konigin/sinddeCarfunckelSteen/
Rubinen und Saphier de Forsten grot und kleen/

Samt deren EhGemahl/deGoder sind up Erden /
Und an der Goder Stell gerespecteret werden/

Wyt mehr als alle Steen/als alles Gold und Geld /
Wyl Se Regenten syn erhaven in der Welt/ 2

De oer vull Geestes sind / glyck als de Alexande r
Van dem de Balsam ginck des Levens dorcheenande /

—AVV—
De als een leefflyk Huek schleek dorch des Helden brook.

3 gottlyk Ehgemahl hefft alle Eddelstene //
e důre Klenod sind/vanDoget ungemeene /

Als ene klene Welt im Harten ingeschrauckt / T
 Darin dat Evenbild des Hogsten ingesenckt.

De frame Gadesfurcht/de GrundSul aller Doged/
Glyk als een Demant prangt in zarter Bloit der Joged /

Und luchtet overall / darin de Sonne speelt /
De Glantz der Herrlicheit/desines Gliken teelt.

DeLeeffte præsentertRubinen und Carfunckeiln /
Wenn Se sick deit hervor und let sick nich verdunckeln;

Saphir is Hemmelblau/datto der Andacht fohrt/

Smaragden p Clor dat beste Hapen lehrt.
De Eddelsteen Opal fohrt aller Elementen
Coloren mit sick up/een Meisterstück to prenten/

Bedudt Gerechtigkeit/de alle Doged holdt
In erem Inbegricp / de beter sund als Gold/

Dat dek de Hyacinth mit sinen gulden Cloren/
ODe oek een edle Blohm/unsallemahlwilllehren/

Nit dem de Chrysolith/dewehrdeGuldenSteen/
Der Doged Klenod givt mit hellem Glantz to sehn.

De Amethyst berohmt mit Violetten Farven /

bet sinen edlen Rohnider Doged nich uhtstarven/ —8
Als de der Drunckenheit kan dapper wedderstahn/
Geit he mit dem Beryll up gliker Ehre Bahn .

De Edle TorkisSteen hefft oer des Hemmels Wehrde/
Ban Jaspis Trefflicheit to romen weet de Erde

Und oet de olde Versch:Wat geit doch baven Gold?

De Jaspis! aver den de Dogd den Rang dehohe ghe
e

Homini homo quid præstat? Stulto intelligens quid interest? Terent. in Eunucho.



Seht disse Eddelsteen und Klenod uht der Maten
Hefft ANNXAIUILIAN im Harten ingeschlate,

Drum Se dat Fraulin recht van KLREROD is benomt/
De sa veel Doged hefft/de sulvst de Doged rohmt .
Tom Ende ylet man um dit Gedicht to schluten /

Noch mannig Eddelsteen und Klenod blivt darbuten/
De Ick my reserver; armsalig is de Mann /

DeSchaperde syn Veh de Schape tellen kan.
Armsalig dat Gedicht van allen MusenChoren /
Dat sick will understahn all Klenod up to fohrren

eDer edien DogedSteen van disein H6 PAG
Der holden ULIAN, und Erem Jubel Jahrr

Dem Forsten—— / de sick des Klenods froue /Dat Em de HEmmMmL givt und Em neen Unheyl drouet/
Wyl it een Klenod is van hogen Stammen he
De dut uhtstriken will / de sischet uht dat Meer /

Dat oek de Eddelsteen/glykals de Erde tugt /
Als de Erfahrung lehrt ünd Plinius betugge/

Glyck als GoldBeeke syn/alsooek Eddelsten
DatWater mit sick fohrt in Stromen/grotund kleen.

De Hemmelstorteuht syn Heyl mit vussen Himpen 2

An dissem Hogen Fest / daran so Edle ANnpen , wmor—
DatJaWort geven sick und wesseln Rinck und Hand/
De Sunne / Mahn und Steern beglucken dissen Band.
ene Noht dit Pahr/ditKlenod/magbedroven/
wvunschet mine Plicht / de gantze Hoff darneven /
Dat Se gantz heexlygk syn glyk als Jerusalem /

Und guldne Tyden sehn als de Methusalen
Dat dorch dit Klenod mag dat StammGeschlecht sick mehret
Tor Underdanen Heyl und to des Hemmels Ehren/

Dat geve gnadiglyck de alles geyen kan
und aimuit dit FORSCTSYK PADb to sinem Klenod an

So lang dit PRINnIzEüAVPAGR vwerd up der Erden wallen/
Moht nene Noht dat Land noch Ungluck averfallen /

Dat gantze Forstendom / dat Freßland averall
Moht dorch dit KLMNOD son befriet van allem Fall.

757 du Eresne in Glossar. med. &amp; infimæ Latinitatis. —

Clenodium, Clenods,  res quævis pretioss cum  hâúc notione habea-
ur apud Græcos Scriptores inferioris ævi, prõòbabilius est A Græcis arcessendum etymon.

Vee is een Art van Volck/datwedder ryck noch arm/
LIn Frost und in der Hitt is wedder kold noch warm/

Dat machtig sick vermehrt / doch ahne Wyff und Kind/
Dat nenen Hunger lidt und schlachtet doch neen Rind/
Dat nummer satt sick fritt/ und is doch fett und dick/
Holdt an den Heeven sick / glyk als een HoppenRick/
Der Ulen is it glyk / de oek beziert er Schild /
Dat Deert Cantherius benomet oek er Bild /
DeditLatin vorsteit/datRadsel raden kan/
Und de dit overgivt / den Namen givt mit an.
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Seht disse Eddelsteen und Klenod uht der Maten

Hefft ANN —6 im Harten ingeschlaten...
DrumSedat Fraulin recht van KeRERODis benomt/
De so veel Doged hefft/de sulvst de Doged rohmt.

Tom Ende ylet man um dit Gedicht to schiuten /
Noch mannig Eddelsteen und Klenod blivt darbuten

De Ick my reserver; armsalig is de Mann/
De Schaper desyn Veh de Schape tellen kan.

Armsalig da van allen MusenChoren /
Dat sick wa n all Klenod up to, fohren 3

oDer eu Steen van dissenHOGEN pA*
—E NMN und Erem Jubel Jahr

Dem Forsteblt / de sick des Klenods frouet /
Dat Em de 8 Lagivt und Em neen Unheyl drouet/

Wyl it eeels van hogen Stammen her
De dut uh de fischet uht dat Meer /

Dat oek de ge gis de Erde tugt /
Als de Erfahrun WPlinius betugg ///

Gihck als G n / also dek Edbelsten
Dat Watern in Stromen/grotund kleen.

De Hemmel storten mit vullen Himpenn

An dissem Hogen so Edle — ·. 4 21
DatFaWorto d wesseln Rinck und Hand/
De Sunne/Mah yn beglucken dissen Band.

Dat kene Noht dit Par enod/magbedrodben/
Dat wunschet mine Plic ze Hoff darneven /

Dat Se gantz 9— yk als Jerusalem /
und guldne Tyden sethusalen.

Dat dorch dit Klenod m amm Geschlecht sick mehren
Tor Underdanen Heyl und nmels Ehren/

Dat geve gnadiglyck d n kan
nd nimmt dit. FO PAAR to sinem Klenod an

So lang di PRInz erd up der Erden wallen/

Moht nene Noht dat Landno Wersastcge a
Hat gantze Forstendom d.averall
Mioht dorch dit KRLREV« friet van allem Fall.

777 du Fresue in Glossar. med. &amp;in
Clenodium, Clenoda,  res d Cum x hûc notione habea-

tur apud Græcos Scriptores inferioris æ est à Græcis arcessendum etymon.

l

* is een Art van Volck / dat . noch arm/
————— och warm/
Dat machtigsick vermehrt / doch ahn Kind/
Dat nenen Hunger lidt und schlachten Rind/
Dat nummer satt sick fritt/undis doc/ jett und dick /
Holdt an den Heeven sick/glykals een HoppenRick/
Der Ulen is it glyk / de oek beziert er Schild /
Dat Deert Cantherius benomet oek er Bild /

DeditLatin vorsteit/dat Radsel raden kan/
Und de dit overgivt / den Namen givt mit an.
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